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Lesemagazin

1 Lesen Sie die Texte und korrigieren Sie die Sätze.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Einzelarbeit, 
Partnerar-
beit, Plenum

Erinnern Sie die TN an den Steckbrief aus Lektion 2, 
aufgabe 7, oder teilen Sie Steckbriefe aus (siehe Kopier-
vorlage L3|8, Unterrichtsplan Lektion 3). Teilen Sie den 
Kurs in zwei Gruppen. Gruppe 1 sucht und markiert im 
Text die Informationen zu Paco und füllt den Steckbrief 
für Paco aus. Gruppe 2 sucht und markiert die Informa-
tionen zu Nicole und füllt den Steckbrief für Nicole aus. 
anschließend Kontrolle (folie/IWb). bitten Sie einen TN, 
die gesuchten Informationen auf der folie zu markieren, 
damit alle ihre Markierungen vergleichen können.

die TN lesen die Informationen zu Miguel und florian. 
Sie markieren und ergänzen im Steckbrief nach dem 
genannten Muster. Vergleich in Partnerarbeit.

die TN bearbeiten die Korrektur-aufgabe im buch. 
anschließend Kontrolle im Plenum.

Lösung: b Student; c verheiratet; d Krankenschwester;  
e Wien, München; f vier fremdsprachen

fragen Sie abschließend, welche zusätzlichen Informa- 
tionen die TN erhalten haben (z.b. Hobbys, Sternzeichen, 
Paco hat eine Nichte). Hier können schnelle TN glänzen!

ggf.  
Steckbriefe 
(KV L3|8)

2 Und Sie? Wer sind Sie? Schreiben Sie über sich und über ein Familienmitglied.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Einzelarbeit, 
Partner-/
Gruppen- 
arbeit

die TN schreiben einen Text über sich und ein familien-
mitglied nach dem Muster im buch. Ungeübte TN können 
vorab für sich und das familienmitglied einen Steckbrief 
ausfüllen und sich beim ausformulieren an diesen Steck-
briefen orientieren. Schnelle TN erstellen zusätzlich eine 
aufgabe mit falschen Informationen zu ihrem Text.

die TN tauschen paarweise oder in Kleingruppen ihre 
Texte untereinander aus und lesen die Texte. Wenn in 
jeder Gruppe mindestens ein TN ist, der eine aufgabe mit 
falschinformationen erstellt hat, können die anderen 
diese aufgabe bearbeiten.

ggf. Steck-
briefe (KV 
L3|8)
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Film-Stationen

1 Guten Tag! Grüß Gott! – Sehen Sie den Film und ordnen Sie zu: Wer sagt was?

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Plenum,  
ggf. Einzel-/
Gruppen-
arbeit 

die TN sehen sich die Karte der deutschsprachigen 
Länder an und lesen die Grußformeln im Kasten. Sie 
stellen Vermutungen darüber an, wo man was sagt. 
Helfen Sie mit konkreten fragen: Wo sagt man „Auf  
Wiederschauen“? In Deutschland, in Österreich, in der Schweiz? 
zusätzlich oder alternativ können die TN mit bleistift  
die Grußformeln zuordnen. zeigen Sie dann Clip 1 so oft 
wie nötig. die TN ergänzen. anschließend Kontrolle.

Lösung: Patrick: Tschüs; anne: Hallo; Lilian: auf Wieder-
sehen; oliver: Guten Morgen; Tina: Grüß Gott; Lukas: auf 
Wiederschauen; Martin: Uf Wiederluege mitenand

zur Vertiefung setzen Sie die Kopiervorlage zu Clip 1 ein.

Extra: die TN machen selbst einen kleinen film mithilfe 
ihres Handys oder einer fotokamera mit filmfunktion. 
Sie suchen sich einen fiktiven Wohnort in deutschland, 
Österreich oder der Schweiz aus und wählen einen 
Namen. Sie grüßen und verabschieden sich. Sie zeigen 
sich ihre filme in Kleingruppen.

Clip 1,  
KV zu Clip 1

2 Ich bin Friseurin. – Sehen Sie die Reportage und korrigieren Sie die Steckbriefe.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT 

Einzel arbeit, 
ggf. Partner-
abeit

die TN lesen die Steckbriefe. Weisen Sie auf den bereits 
korrigierten „fehler“ hin: Nesli wohnt nicht in augs-
burg. Sie wohnt in Gilching. zeigen Sie dann Clip 2 so  
oft wie nötig. die TN korrigieren die falschen angaben. 
anschließend Kontrolle.

alternativ können die TN die aufgabe in Partnerarbeit 
bearbeiten: Jeder konzentriert sich auf eine der beiden 
Personen im film. anschließend berichten sich die TN 
gegenseitig über die Informationen zu „ihrer“ Person.  
So kann auch die 3. Person Singular noch einmal geübt 
werden.

Clip 2,  
KV zu Clip 2
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Lösung: 1 alter: 29; keine Kinder; 2 beruf: Sekretärin; 
alter: 36; familienstand: verheiratet

zur Vertiefung setzen Sie die Kopiervorlage zu Clip 2 ein.

Extra: die TN stellen sich vor, dass sie von einem film-
team an ihrem arbeitsplatz besucht werden. Sie bereiten 
schriftlich einen kurzen Vorstellungstext vor. Korrigie-
ren Sie diesen, bevor die TN ihren Text auswendig ler-
nen. die TN filmen mithilfe ihres Handys oder einer 
fotokamera mit filmfunktion ihren arbeitsplatz und 
nehmen dazu ihren Text auf. Präsentation der filme  
im Kurs.

3 Das ist meine Familie. – Sehen Sie die Foto-Story und ordnen Sie zu.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT 

Partner-
arbeit, 
Plenum

die TN arbeiten zu zweit: Sie sehen die fotos an, lesen 
die aussagen und ordnen dann die aussagen den fotos 
mit bleistift zu. zeigen Sie Clip 3 so oft wie nötig. die  
TN vergleichen mit ihren Vermutungen und korrigieren 
sich ggf.

Lösung: foto 1: Er ist schon 62. Mein Vater lebt jetzt in 
New York. das ist aileen. Sie ist amerikanerin. Sie wohnt 
auch in New York. foto 2: Meine Mutter lebt hier in 
Wien. Sie ist 57. foto 3: das ist meine Schwester. Sie heißt 
Tanja. das ist otto. Sie sind verheiratet und haben ein 
Kind. Sie leben jetzt in Graz.

zur Vertiefung setzen Sie die Kopiervorlage zu Clip 3 ein.

Extra: die TN filmen mithilfe ihres Handy oder einer 
fotokamera mit filmfunktion ein familienmitglied und 
erzählen etwas über diese Person. Präsentation der filme 
im Kurs.

Clip 3,  
KV zu Clip 3
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Projekt Landeskunde

1 Lesen Sie den Text und ergänzen Sie den Stammbaum.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Einzelarbeit, 
Plenum

Präsentieren Sie den Stammbaum (folie/IWb) und 
machen Sie deutlich, dass sich die TN beim Lesen des 
Textes auf die gesuchten Informationen konzentrie- 
ren sollen. am besten ist es, wenn die TN diese im Text 
farbig markieren. dann erliegen sie nicht so leicht der 
Versuchung, den Text Wort für Wort zu lesen und ver-
stehen zu wollen.

die TN lesen den Text über Heidi Klum und ergänzen  
den Stammbaum. anschließend Kontrolle (folie/IWb).

Lösung: beruf der Mutter: friseurin; Vater: Günther; 
arbeitet als: Manager; Heidis beruf: Model, Moderatorin; 
Herkunft: deutschland (bergisch Gladbach); Seals beruf: 
Sänger; Herkunft: London; Wohnort: USa; Kinder: 
Henry, Johan, Lou

fragen Sie die TN, welche Informationen im Text sie 
außerdem verstanden haben, wer Heidi Klum kennt und 
wer schon einmal eine Show wie Germany’s Next Topmodel 
gesehen hat.

Heidi Klums 
Stammbaum 
(folie/IWb)

2 Prominente aus den deutschsprachigen Ländern

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT 

Einzelarbeit a
die TN wählen selbstständig eine ihnen bekannte Person 
aus den deutschsprachigen Ländern und recherchieren 
im Internet die wesentlichen fakten zu Herkunft, 
familie und beruf. Sollten die TN keine Prominenten 
kennen, können Sie Personen vorschlagen, die im 
deutschsprachigen Raum einen hohen bekanntheitsgrad 
haben. (beispiele: Thomas Gottschalk, dirk Nowitzki, 
Marcel Reich-Ranicki, alice Schwarzer, dieter bohlen, 
bushido; Christina Stürmer, arnold Schwarzenegger; 
Michelle Hunziker, Roger federer). animieren Sie die TN 
dazu, ihr Poster attraktiv zu gestalten – mit fotos und 
Steckbrief oder kurzem Info-Text zur Person.

Plenum b 
die TN präsentieren ihr Poster im Kurs. In großen Kur-
sen sollte die Präsentation auf mehrere Unterrichtsstun-
den verteilt werden, damit es nicht ermüdend wird.
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Ausklang

1 Hören Sie das Lied und suchen Sie die Städte auf der Karte.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Plenum die TN kennen das Lied bereits aus Lektion 1. Spielen Sie 
es nun zum ausklang noch einmal vor. die TN deuten  
die Städte mit. alternativ oder zusätzlich können Sie  
die Karte im Plenum zeigen (folie/IWb) und einen TN 
bitten, für alle mitzudeuten.

Verteilen Sie den Liedtext. die TN sprechen und singen 
mit. das Lied eignet sich gut, um den Satzakzent und  
die Satzmelodie bei fragen zu üben. Markieren Sie als 
Hilfestellung ggf. vorab die Satzmelodie und den Satz-
akzent auf der Transkription. alternativ oder ergänzend 
können Sie die TN auch bitten, den Wortakzent bei den 
Städten zu markieren. anhand von Städtenamen lassen 
sich die wichtigsten Wortakzent-Muster des deutschen 
gut zeigen und man kann vor allem auch bewusst ma-
chen, dass der Wortakzent nicht immer auf der gleichen 
Silbe liegt. Er sollte daher für jedes Wort mitgelernt 
werden. 

Cd 1.21, ggf. 
d-a-CH-Karte 
(folie/IWb), 
Transkrip-
tion des 
Liedes

2 Winfried wohnt in …

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Partnerar-
beit

a
die TN ergänzen die Namen. Um einen ansporn zu 
geben, können Sie die aufgabe als Wettspiel organisieren: 
Wer zuerst fertig ist, ruft Stopp. anschließend Kontrolle 
im Plenum.

Lösung: b Paco Rodríguez; C Mark Poppenreuther;  
d Markus bäuerlein; E barbara Meinhardt-bäuerlein;  
E olga Poppenreuther

Einzel-/
Partner-
arbeit

b
zeigen Sie anhand des ersten Lösungsbuchstaben die 
aufgabe: die TN gehen zu aufgabe 2a, beispiel a, und 
wählen den ersten buchstaben des Nachnamens. die 
Person in a heißt mit Nachnamen Henkenjohann, also 
ist H die richtige Lösung. die TN lösen das Rätsel allein 
oder zu zweit. anschließend Kontrolle im Plenum.
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Lösung: Hamburg

Extra: Wenn die TN Spaß an diesem Rätsel hatten, bitten 
Sie sie, sich zu zweit einen anderen Wohnort für Win-
fried auszusuchen und nach dem Muster ein eigenes 
Rätsel zu erstellen. die TN tauschen ihr Rätsel mit einem 
anderen Paar und lösen es.

3 Ergänzen Sie die Ländernamen auf der Karte.

SozIaLfoRM abLaUf MaTERIaL zEIT

Einzelarbeit, 
Plenum

Wer sind die Nachbarn der deutschsprachigen Länder? 
die TN ergänzen auf der Karte. anschließend Kontrolle 
(folie/IWb).

Lösung: dK: dänemark; PL: Polen; Cz: Tschechien;  
a: Österreich; SK: Slowakei; H: Ungarn; SLo: Slowenien; 
I: Italien; fL: Liechtenstein; CH: Schweiz; f: frankreich; 
L: Luxemburg; b: belgien; NL: Niederlande

Weisen Sie auf die Ländersymbole hin. Nicht nur in 
deutschland, Österreich und der Schweiz ist deutsch 
amtssprache, sondern auch im fürstentum Liechtenstein, 
in belgien und in Luxemburg. 

d-a-CH-Karte 
(folie/IWb)
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1 Was sagt man wo? Ordnen Sie zu.

2 Film-Diktat. Hören Sie und ergänzen Sie. 

a Hallo.  Name  Patrick. Ich komme  .  
 aus berlin. .
b . Ich  anne.   aus deutschland.   
 . Tschüs.
c .   Lilian.     
 deutschland. aus München. auf .
d  Morgen.   oliver.     
 .  . Servus.
e  Gott.   Tina. Ich komme  .
  Wien. Servus.
f .    Lukas.    
  Österreich.  . auf .
g Guten .    Martin zürcher.   
    .  bern.  
 Uf Wiederluege mitenand.

Guten Tag.

Grüezi.

Grüß Gott.

Guten Morgen.

In deutschland, Österreich 
und der Schweiz möglich:
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KoPIERVoRLaGE fILM-STaTIoNEN CLIP 2
1 Sehen Sie die Karte an und ergänzen Sie die Orte.

a Nesli Gencer und Gerda Nickels wohnen in _____________.
b Nesli kommt aus ____________.
c Gerda arbeitet in ____________.

2 Sehen Sie die Reportage noch einmal und kreuzen Sie an: richtig oder falsch?

    richtig    falsch
a Nesli ist Single. O O

b Sie wohnt allein. O O

c Es geht ihr gut. O O

d Gerda Nickels geht es auch gut. O O

e Gerdas Mann heißt Ernst. O O

f Er ist 42 und Journalist. O O

g Er arbeitet in Gilching. O O

3 Wer ist Ihnen sympathisch? Nesli? Gerda? Wählen Sie und notieren Sie weitere  
 Informationen. Tauschen Sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner.

Genève/Genf

Neuchâtel/Neuenburg

Winterthur

Oldenburg

Osnabrück

Salzgitter

Hamm

Solingen

Krefeld
Mönchen-
gladbach

Leverkusen

Jena

Leipzig

Heidelberg

HeilbronnKarlsruhe

Freiburg

Pforzheim

Ulm

Ludwigshafen

Kassel

Frankfurt am Main

Mannheim

Darmstadt

Fürth

Bremerhaven

Rostock

Dortmund
Essen

Köln

Bonn

Lübeck

Braunschweig

Halle

Würzburg

Nürnberg

Augsburg

Regensburg

Hildesheim

Ingolstadt

Aachen

Paderborn

Münster
Bielefeld

Chemnitz

Duisburg
Wuppertal

Eisenstadt

Bern

Wien

Berlin

Innsbruck

Salzburg

Klagenfurt

Linz

Graz

St Pölten

Sitten/Sion

Lausanne

Solothurn

Delemont

Basel

Liestal

Sarnen
Luzern

Aarau

Fribourg/Freiburg

Zug
Schwyz

Bellinzona

Zürich

Schaffhausen

St Gallen
Herisau

Glarus

Appenzell

Chur

BregenzFrauenfeld

Hamburg
Schwerin

Bremen

Hannover

Düsseldorf

Magdeburg

Potsdam

Dresden

Erfurt

Wiesbaden

Saarbrücken

Stuttgart

Mainz

München

Kiel

Frankfurt am Main
Deutschland

Österreich

Schweiz

E
m

s

A l l e r

E l b e

E l b e

O d e r
W a r t a

N
e

i s s e

R
h e i n

M
o s e l

R
h i

n

V l t a v a

S
a l z a c h

D o n a u

M a i n

O d r a

B
ob r

R h e i nM
a a s

L e i n e

W e s e r

W e s e r

I n n

I n n

S
aar

N e c k a r

J a g s t

M a i n

L
e

c h

L a b e

Ji
z e

r a

M u r

D r a u
D r a v a

D o n a u
E

n n s

R
hô

ne

T i c i n o A d d a

Ad
ig

e

P i a v e

S a v a

Kupa

W
errer

Fulda

Helgoland

Fehmarn

Sylt

OSTFRIESISCHE INSELN

Rügen

Genève/Genf

Neuchâtel/Neuenburg

Oldenburg

Osnabrück

Salzgitter

Hamm

Solingen

Krefeld
Mönchen-
gladbach

Leverkusen

Jena

LeipzigKassel

Bremerhaven

Rostock

Dortmund
Essen

Köln

Bonn

Lübeck

Braunschweig

Halle

Augsburg

Hildesheim

Aachen

Paderborn

Münster
Bielefeld

Chemnitz

Duisburg
Wuppertal

Eisenstadt

Bern

Wien

Berlin

Klagenfurt

Linz

Graz

St Pölten

Sitten/Sion

Lausanne

Solothurn

Delemont
Liestal

Sarnen
Luzern

Aarau

Fribourg/Freiburg

Zug
Schwyz

Bellinzona

Zürich

Glarus

Chur

Hamburg
Schwerin

Bremen

Hannover

Düsseldorf

Magdeburg

Potsdam

Dresden

Erfurt

Saarbrücken

München
Gilching

Kiel

Deutschland

Österreich

Schweiz

E
m

s

A l l e r

E l b e

E l b e

O d e r
W a r t a

N
e

i s s e

R
h e i n

M
o s e l

R
h i

n

V l t a v a

S
a l z a c h

D o n a u

M a i n

O d r a

B
ob r

R h e i nM
a a s

L e i n e

W e s e r

W e s e r

I n n

I n n

Saar

N e c k a r

J a g s t

M a i n

L
e

c h

L a b e

Ji
z e

r a

M u r

D r a u
D r a v a

D o n a u

E
n n s

R
hô

ne

T i c i n o A d d a

Ad
ig

e

P i a v e

S a v a

Kupa

W
errer

Fulda

Helgoland

Fehmarn

Sylt

OSTFRIESISCHE INSELN

Rügen

Neslis Familie kommt aus …
Sie hat eine Schwester.
Nesli spricht drei Sprachen: Deutsch …
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KoPIERVoRLaGE fILM-STaTIoNEN CLIP 3
1 Sehen Sie die Foto-Story noch einmal und kreuzen Sie an: Was ist richtig?

a Tinas Eltern O leben zusammen. O sind geschieden.

b Tinas Vater ist von beruf O Musiker. O Musiklehrer.

c aileen kommt aus O New York. O Richmond.

d Sie spricht O sehr gut O nicht so gut deutsch.

 

2 Wer ist Aileen? Was meinen Sie? Stimmen Sie im Kurs ab.

     aileen ist  eine freundin        von Tinas Vater.
      die Partnerin
      die neue Ehefrau 
      eine Kollegin
      die Schwester

3 Notieren Sie so viele Informationen über Tinas Familie wie möglich. Sie haben fünf     
 Minuten Zeit. Vergleichen Sie im Kurs: Wer hat die meisten Informationen?

    a
     
     
     
     

    a
     
     
     
     

©
 f

ra
n

z 
Sp

ec
h

t,
 W

eß
li

n
g
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LÖSUNGEN fILM-STaTIoNEN CLIP 1 – 3
Clip 1
1
deutschland: auf Wiedersehen. 
bayern/Österreich: Servus. auf Wiederschauen.
Schweiz: Uf Wiederluege mitenand.
In deutschland, Österreich und der Schweiz möglich: Guten abend. Hallo. Tschüs.

2
a Hallo. Mein Name ist Patrick. Ich komme aus deutschland. aus berlin. Tschüs.
b Hallo. Ich bin anne. Ich komme aus deutschland. aus berlin. Tschüs.
c Hallo. Ich bin Lilian. Ich komme aus deutschland. aus München. auf Wiedersehen.
d Guten Morgen. Ich heiße oliver. Ich komme aus deutschland. aus München. Servus.
e Grüß Gott. Ich bin Tina. Ich komme aus Österreich. aus Wien. Servus.
f Servus. Mein Name ist Lukas. Ich komme aus Österreich. aus Wien. auf Wiederschauen.
g Guten abend. Mein Name ist Martin zürcher. Ich komme aus der Schweiz. aus bern. 
 Uf Wiederluege mitenand.

Clip 2
1
a Gilching; b augsburg; c München

2
a falsch; b richtig; c richtig; d richtig; e richtig; f falsch; g falsch

Clip 3
1
a sind geschieden; b Musiker; c Richmond; d nicht so gut




